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Internationale Austausche sind für Bibliotheksmitarbeite-

rinnen und -mitarbeiter eine gewinnbringende Erfahrung 

und werden durch das Erasmus-Programm gefördert. Die 

Universitätsbibliothek der Freie 

Universität Berlin ist bei der Orga-

nisation bibliothekarischer Fach-

aufenthalte in diesem Jahr einen 

neuen Weg gegangen und hat 

diese in die »International Week« 

eingebunden. Dabei erwies sich 

die Umstellung der individuellen 

Aufenthalte hin zu einem Grup-

penaufenthalt als ein erfolgrei-

ches Konzept.

Wenn Kolleginnen und Kollegen aus 

dem Ausland mehrtätige Fachauf-

enthalte in der eigenen Bibliothek 

anfragen, ist dies in aller Regel zu-

nächst einmal positiv. Das Interesse 

des Fachkollegiums kann schließ-

lich als Indiz dafür gelten, dass die 

Bibliothek als attraktive Einrich-

tung wahrgenommen wird. Gleich-

zeitig ist die Gestaltung derartiger 

individueller Fachaufenthalte ein 

anspruchsvolles wie auch aufwen-

diges Unterfangen. Schließlich sol-

len die jeweils spezifischen Infor-

mations- und Bildungsanliegen der 

Teilnehmenden angemessene Berücksichtigung finden, was ei-

nem Standard-Programm in aller Regel entgegensteht. 

So wurde seit über zehn Jahren an der Universitätsbiblio-

thek der Freien Universität Berlin 

für Fachaufenthalte und Hospi-

tanzen von Einzelpersonen jeweils 

ein mehrtägiges individuelles Pro-

gramm zusammengestellt, bei dem 

die Teilnehmenden die jeweils für 

sie interessanten Struktureinheiten 

des Bibliothekssystems kennenler-

nen konnten. Finanziert wurden 

diese Aufenthalte in aller Regel 

über verschiedene Erasmus-Förder-

linien wie Erasmus Life Long Lear-

ning, Erasmus+ Sta� Mobility oder 

auch Erasmus Mundus. Die inhalt-

liche Gestaltung lag dabei in den 

Händen der Ausbildungsleitung 

der Universitätsbibliothek, die An-

sprechpersonen in den jeweiligen 

Abteilungen organisierte und die 

Abläufe koordinierte. 

Durch die individuelle Pro-

grammgestaltung  konnte auf die 

Interessen der Teilnehmenden ein-

gegangen werden. Dieses Vorgehen 

erfordert jedoch vom jeweils betei-

ligten Bibliothekspersonal Flexi-

bilität und auch die Bereitschaft, 

Die 20 teilnehmenden Bibliotheksmitarbeiterinnen und 

-mitarbeiter kamen aus zwölf verschiedenen Ländern. 
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diese zusätzliche Anforderung in den eigenen Arbeitsalltag zu 

integrieren. Dazu gehört die Fähigkeit, die eigenen Arbeitsthe-
men jeweils adressatenspezifisch aufzuarbeiten und diese ge-
gebenenfalls auch in einer Fremdsprache, meistens Englisch, 
zu präsentieren.

Vor dem Hintergrund eines erhöhten Arbeitsaufkommens 
vor allem im Zusammenhang mit der Implementierung des 
cloudbasierten Bibliothekssystems »Alma« ist die Universitäts-
bibliothek der FU Berlin im Jahr 2016 einen alternativen Weg 
bei der Organisation der Erasmus-geförderten Fachaufent-
halte gegangen. Zielsetzung war es, weiterhin ein ansprechen-
des Programm anzubieten, welches angesichts der aktuellen 
zusätzlichen Anforderungen jedoch mit geringerem Aufwand 
bereitgestellt werden sollte.

Ein besonders ansprechendes Angebot, das 

von der Abteilung Internationales seit  

mehreren Jahren organisiert wird, ist die 

»Erasmus+ International  Week«. 

Ein erster Anknüpfungspunkt hierfür fand sich im Exzellenz-
motto der Freien Universität Berlin, die sich als »Internatio-
nale Netzwerkuniversität« in besonderem Maße dem interna-
tionalen Austausch verpflichtet und hierfür eine entsprechende 
Infrastruktur aufgebaut hat. Diese bezieht sich nicht nur auf 
Studierende und wissenschaftliches Personal, sondern ebenso 
auf das wissenschaftsunterstützende Personal beispiels-
weise in Verwaltung und Bibliotheken. Ein besonders anspre-
chendes Angebot, das von der Abteilung Internationales seit 

mehreren Jahren organisiert wird, ist die »Erasmus+ Interna-
tional  Week«. Im Rahmen dieser Veranstaltung können sich all-
jährlich nicht-wissenschaftliche Beschäftigte von europäischen 
Hochschulen für einen einwöchigen Aufenthalt an der FU Ber-
lin bewerben. Jede Woche wurde bislang unter ein anderes 
Thema gestellt und richtete sich an eine bestimmte Zielgruppe 
wie beispielsweise Beschäftigte des Hochschulsports oder aktu-
ell in diesem Jahr an International A"airs-Beschäftigte.

Zum einen wurden so die einzelnen  

Fachaufenthalte, die über das gesamte Jahr 

verteilt stattfanden, auf einen Zeitraum von 

fünf Tagen gebündelt.

Eine Einbindung der bibliothekarischen Fachaufenthalte in 
die International Week erschien in mehrfacher Hinsicht ge-
winnbringend: Zum einen wurden so die einzelnen Fachauf-
enthalte, die über das gesamte Jahr verteilt stattfanden, auf 
einen Zeitraum von fünf Tagen gebündelt, was die Beteiligten 
der Universitätsbibliothek für den Rest des Jahres von diesen 
Aufgaben entlastete. Darüber hinaus verfügte die Abteilung 
Internationales bereits über mehrjährige Erfahrungen bei der 
Gestaltung des Rahmenprogramms, das eine attraktive Ergän-
zung des bibliothekarischen Angebots darstellte und von den 
Teilnehmenden in Anspruch genommen werden konnte, ohne 
dass ein zusätzlicher Organisationsaufwand für die Universi-
tätsbibliothek damit verbunden war. Nicht zuletzt schien es 
dem internationalen Austausch dienlich, sich statt mit Einzel-
personen mit einer Gruppe internationaler Teilnehmender zu 

Die stellvertretende 

Bibliotheksleiterin Andrea 

Tatai bei ihrem einfüh-

renden Vortrag über das 

Bibliothekssystem der 

Freien Universität Berlin. 

Foto: Freie Universität 

Berlin
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Bibliotheksthemen und Aspekten des Bibliothekssystems der 

Freien Universität Berlin auszutauschen. 

Planung und Bewerbungsphase

Die Abteilung Internationales stand dieser Idee sehr aufge-

schlossen gegenüber, sodass in diesem Jahr in der Erasmus+ 

International Week der FU Berlin erstmalig zwei Programm-

schienen angeboten wurden – »International A"airs: Enhan-

cing Students and Sta" Exchange« sowie »Library: Libraries 

in Motion – Structures and Services«. Von den insgesamt 90 

Plätzen waren 20 für die Teilnehmenden des Bibliothekspro-

gramms reserviert.

Gerade die Unterschiede zwischen den  

beruflichen Funktionen der Teilnehmenden 

sowie den Organisationsweisen von  

Bibliotheken unterschiedlicher Länder  

bereicherten den Austausch und erwiesen sich 

als Vorteil für den Blick über den Tellerrand. 

Das bibliothekarische Fachprogramm wurde von den AutorIn-

nen im Rahmen ihres Bibliotheksreferendariats an der Freien 

Universität in Zusammenarbeit mit der Leitung der Universi-

tätsbibliothek und der Ausbildungsleitung entworfen. Die spe-

zielle Struktur und Entwicklung des Bibliothekssystems von ei-

nem zweischichtigen zu einem funktional einschichtigen Sys-

tem sowie die damit verbundenen Zentralisierungsprozesse 

bildeten einen inhaltlichen Kernpunkt des Programms. Da-

neben waren aktuelle Themen wie Forschungsdatenmanage-

ment, Erwerbungsformen elektronischer Ressourcen und der 

Umstieg auf Alma wichtige Programmelemente. Als Veran-

staltungsformat waren neben Vorträgen mit anschließender 

Diskussion auch Bibliotheksführungen und Workshops in dem 

dreitägigen Fachprogramm vertreten. Eingerahmt wurde das 

Fachprogramm vom ersten und letzten Tag der International 

Week, die jeweils von Seiten der Abteilung Internationales be-

stritten wurden.

Für die Auswahlentscheidung war zunächst die 

Qualität des Motivationsschreibens relevant. 

Nach der Publikation des Programms durch die Abteilung In-

ternationales trafen für den bibliothekarischen Teil 75 Bewer-

bungen ein, aus denen 20 Interessierte aus 12 Ländern aus-

gewählt wurden. Für die Auswahlentscheidung war zunächst 

die Qualität des Motivationsschreibens relevant. Darüber hin-

aus wurden länder- und sprachbezogene Kriterien angesetzt, 

um eine möglichst internationale Gruppe zu bilden. Außerdem 

wurde darauf Wert gelegt, Bibliotheksbeschäftigte einzuladen, 

deren Aufgabengebiete und Interessensschwerpunkte Anknüp-

fungspunkte mit dem Programm der International Week boten. 

Gerade die Unterschiede zwischen den beruflichen Funktionen 

der Teilnehmenden sowie den Organisationsweisen von Biblio-

theken unterschiedlicher Länder bereicherten den Austausch 

und erwiesen sich als Vorteil für den Blick über den Tellerrand. 

Umsetzung des Programms

Den Auftakt der International Week bildete eine Willkommens-

veranstaltung der Abteilung Internationales. Den Grußworten 

des für Internationales zuständigen Vizepräsidenten der Freien 

Universität Berlin folgte die Vorstellung der beteiligten Univer-

sitätseinrichtungen und des Organisationsteams. Die interaktiv 

gestaltete Kennenlernrunde schloss die Teilnehmenden beider 

Programmschienen – Bibliothek beziehungsweise Internatio-

nal A"airs – mit ein. Ein gemeinsames Mittagessen und eine 

Die teilnehmenden Bibliotheksmitarbeiterinnen und -mitarbeiter der International Week auf dem Campus der Freien Universität Berlin. Foto: 

Freie Universität Berlin
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Veranstaltung zu interkultureller Kommunikation sowie eine 

erste gemeinsame Freizeitaktivität rundeten das Programm des 

ersten Tages ab. 

Am folgenden Tag begann das dreitätige bibliothekarische 

Fachprogramm. Die einführenden Vorträge über das Biblio-

thekssystem der Freien Universität gaben den Teilnehmenden 

einen Überblick und ersten Einstieg in das Thema »Libraries 
in Motion – Structures and Services«. Die Gruppe zeigte be-
sonders viel Interesse am gegenseitigen Austausch, und auch 
während der Vorträge, Bibliotheksbesichtigungen und des 
Workshops entstanden sehr schnell lebhafte Diskussionen zu 
den Gemeinsamkeiten und Unterschieden der jeweiligen Her-
kunftseinrichtungen. Obwohl bei der Planung des Programms 
bereits viel Zeit für den Austausch innerhalb der Gruppe ein-

geplant worden war, wurden viele Debatten in die Ka� ee- und 

Mittagspausen hinein verlängert. 

Ein Teil der Nachmittage und Abende wurde dann wieder 

gemeinsam mit den anderen Teilnehmenden des International 

A� airs-Programms bestritten, bei einer gemeinsamen Boots-

fahrt auf der Spree oder einer Walking-Tour durch Kreuzberg 

mit Biergartenbesuch. 

Die Rückmeldungen der Teilnehmenden zur 
International Week waren sehr positiv. 

Der letzte Tag der International Week fand für alle Teilneh-

menden im Botanischen Garten statt, wo nach einer Führung 

und einem gemeinsamen Gruppenfoto eine Feedbackrunde 

durchgeführt wurde. Die Rückmeldungen der Teilnehmenden 

zur International Week waren sehr positiv. Die bibliothekari-

schen Kolleginnen und Kollegen schätzten neben der Organi-

sation vor allem den Umstand als Teil einer internationalen 

Gruppe sich mit Kolleginnen und Kollegen anderer Bibliothe-

ken austauschen zu können. Einige der Teilnehmenden hatten 

bereits individuelle Erasmus-Aufenthalte in anderen Bibliothe-

ken absolviert und fanden die Organisation der Aufenthalte als 

Gruppe vor allem im Hinblick auf die Austausch- und Vernet-

zungsmöglichkeiten sehr begrüßenswert.

Vorteile durch Einbindung in die International Week

Auch aus der Perspektive der Universitätsbibliothek fällt die Be-

wertung der International Week durchweg positiv aus. Die Vor-

teile der Integration des Fachaustausches in die International 

Week liegen auf der Hand. So ließ sich bei einem überschau-

baren Organisationsaufwand ein breites und ansprechendes 

Fachprogramm erstellen. Gegenüber der Durchführung indi-

vidueller Aufenthalte konnte auf diese Weise sogar ein inhalt-

lich breiteres Angebot auch im Hinblick auf das Rahmenpro-

gramm realisiert werden. Die beteiligten Beschäftigten, die 

sich für Vorträge, Diskussionen, Workshops und Führungen 

zu Verfügung stellten, wurden auf diese Weise nur einmal in 

Anspruch genommen und sahen sich einem sehr interessier-

ten und diskussionsfreudigen Publikum gegenüber. Schließ-

lich gelang auch für das bibliothekarische Organisationsteam 

der Blick über den Tellerrand, da die Zusammenarbeit mit dem 

Team der Abteilung Internationales gleichermaßen neu wie ge-

winnbringend war.
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